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Ein ErmSchlignngsgesetz
Rundfunkrede de» Relchspresseches, zur Lage nach den Wah¬
len. — Relchvlagserölfnung Anfang April. — Au» der 6a-

binellssthung. >
Berlin. 8 März.

2m Auftrag der Relchsregieruna sprach der Ehes der
Presseabteilung, MinisterialdirektorDr. Funk,  am Diens¬
tag abend in einem Rundfunkvortrag über alle deutschen
Sender zur Lage nach den Wahlen.

Der Redner berichtete zunächst über die Sitzung de»
Reichskabinett» am Dienstag nachmittag. >

Da» Kabinett beschloß, daß der neugewählt« Reichstag
in der Zeit vom 3. tu 8.  April zusammentretensoll. DieKerliche Eröffnungssitzung wird in der Potsdamer Garni-»ktrche slattfindea. Der Raum für- die weiteren Slhun-
gen steht noch nicht fest.

Die Gottesdienste  für die Abgeordneten am
Tage der Reichstagseröfsnung werden in der evangelischen

röffnungstage des Reich». _ _
richs des Großen  in der Potsdamer Garnisonkirche
einen Kranz niederlegen.

Ln der Sitzung des Reichskabinetts hobR e i chs ka n z-
ler Hitler  hervor, daß nunmehr eine großzügige Pro¬
paganda - und Aufklärungsarbeit  einfetzen
müsse, damit keine politische Lethargie aufkommt.

Der Reich»kan)ler betonte weiter, daß die Reichsregie-
rung auf eine einheitliche Politik in Reich und Ländern
wert lege. Dem Reichstag werde ein Ermächtigungsgesetz
voraclegt werden, da» verfassungsändernden Lharakter
trägt.

Vizekanzler von Pa pe n sprach dem Reichskanz¬
ler  und den nationalsozialistischen Organisationen den
Dank des Reichskabinetts  aus für die bewun¬
dernswerten Leistungen bei der Wahl; das Gleiche tat
ReichzarbeltsministerS e l d t e für die Kampffron»
Schwarzweißrot. ReichslnnenministerDr. r i d berichtete
über die Vorgänge in Hamburg, Äremen, Lübeck undHe s-
sen. Cr führte au», daß die Maßnahmen des Reichs er¬
folgen mußten, weil sonst höchste Gefahr für Ordnung und
Sicherheit bestanden habe. Die bisherigen Machthaber hät¬
ten keine Resonanz mehr im Volke.

Ln seinem Rundfunkvortrag wies Ministerialdirektor
Funk sodann auf den ungeheuren Eindruck hin. den das
deutsche Wahlergebnis in der ganzen Welt gemacht habe.
Das Wahlergebnis habe vor allem dadurch eine erhebliche

Annerpolltische  Bedeutung erlangt, daß die Macht-
tellung. die da » Zentrum  seit Jahrzehnten innehatte,
etzt gebrochen  sei , und daß die Nationalsozialisteni n

Süddeutschland  einen ganz gewaltigen Sieg errun¬
gen hatten.

Regierungsumbildungen in den süddeutschen Ländern
müßten nun die unumgängliche Folge sein.

Die Einheitlichkeit der politischen Willensbildung gehöre zu
den Konsequenzen dieser Wahl. Der Redner zitierte dann
eine Reihe von Pressestimmenüber das Wahlergebnis, und
schloß: „Die Reichsregierung ist schon wieder mitten in
der Aufbauarbeit.

Schon ln den nächsten Tagen werden weitere Maßnah.
men zur Behebung der Rot der Landwirtschaft und zur

Beschaffung von Arbett und Brot ergriffen werden.
Vicht zuletzt deshalb ist ja das Wahlresultat ein für die
Reichsregierung so günstige» geworden, weil diese Regie¬
rung in den wenigen Wochen Ihres Bestehens eine weithin
sichtbare und fühlbare Arbeit bereits beseitigt hat. Das
deutsche Volk hat der Reichsregierung sein Vertrauen aus¬
gesprochen. Gestützt auf dieses Vertrauen und auf die ge¬
währte Frist von vier Jahren kann*die Reichsregierungjetzt
an das große schwere Werk des Wiederaufbaues von Staat
und Wirtschaft gehen. Das Volk ist dem Appell des Reichs-
vräsidenten gefolgt. Von hier hebt eine neue Epoche
der deutschen Geschichte an."

Zweidrittel-Mehrheit oder nicht?
Vor der Kahinettssitzunghatte eine Besprechung bei

Hindenburg stattgesunden, an der außer dem Reichskanzler
Vizekanzler von Papen, die Reichsminister Frick, von
Blomberg und Göring teilnahmen.

Inwieweit cs zu erreichen sein wird, dem vorgesehenen
Ermächtiauuasaeiek auch elaen veriaiiunasänderndenLba-

ran« zu geben, also es mit Zweldrlttelmehrhelk im Reichs¬
tage durch,ubringen, ist im Augenblick noch nicht zu überse¬
hen. Bei der Entscheidung darüber mißt man der Haltung
de» Z e n t r u m » und der Bayerischen Volkspartei eine er-
tzebllche Roll« zu.

Einspruch der SPD.
Keine Verblabung mit Terroristen.

Berlin, 8. März.
. Der Vorstand der SozialdemokratischenPartei hat an
den Vizekanzler von Papen «in Schreiben gerichtet, in dem
darauf Bezug genommen wird, daß der sozialdemokratische
Parteivorstand bereit, am 28. Februar Einspruch dagegen
erhoben habe, daß Angehörige der Sozialdemokratischen
Partei mit demBrandeimRelchstag  und irgend¬
welchen geplanten Terrorakten  in Zusammenhang
gebracht würden. Trotzdem kehre, so heißt es in den,
Schreiben weiter, in dem Runderlaß de» Reichskommlssara
für Preußen vom S. März dl« gleiche Zusammenstellung
.^ ^??EElnokratisch«n Partei mit lenen der Terrorakte

"öeschuldlgtett kommunistischen Und anarchistischen Organisa-
tionen wieder, und aus dieser Verbindung werde das Recht
zum polizeilichen Vorgehen  gegen Angehörige so¬
zialdemokratischer Organisationen hergeleitet.
v, . ®St Parteivorsland erhebt in seinem Schreiben gegen
diese Verbindung Einspruch mit der Erklärung, daß die So-
rialdemokraitische Partei sich zu allen Zeiten ihre, Beste¬
hen, gegen Terrorakte gewandt habe. Da» Schreiben
schlicht mit dex Litte, zu veranlassen, daß die Anweisungen
rückgängig gemacht würden, da sie zum Schuh von Ordnung
und Sicherheit in keiner weise gerechtfertlg» erschienen.

Oie Lage in Bayern
Da» Kabinett für sofortige Regierungsneubildung. — Ver¬

handlungen mit den Rallonalsozlalisten,
München, 8. März.

Die bayerische Regierung bat Dienstag abend im An¬
schluß an einen Ministerrat folgende Mitteilung heraus-
gegeben:

»MinisterpräsidentDr Held hat namens de» Gesamlml-
nisteriums an den Landtagspräsidenlen Dr. Stang ein
Schreiben gerichtet, in welchem gebeten wird, die bereits
eingeleiteten Schritte zur Reubildung der Staatsregierung
ln Bayern beschleunigt durchzusühren."

Landtagspräsident Dr. Stang  hat noch am gleichen
Abend den Fraktionen  des Landtags von diesem
Schreiben des Ministerpräsidenten Kenntnis gegeben. Die
Parteileitung derB a n e r l sche n V o l ks pa r te i. die am
Nachmittag des 7. Marz unter dem Vorsitz des Parteivor¬
sitzenden Schaffer  und ln Anwesenheit des Minister¬
präsidenten Dr. Held  tagte , vertritt den gleichen
Standpunkt,  der dem Beschluß des gestrigen Minister-
rats zugrunde liegt.

Der Vorsitzende der nationalsozialistischen
Landtaasfraktionhat  erklärt, daß für diese Fraktion
die Abgg. Dr. Bu t t m a n n undL o sep b B a ue r zu Un¬
terhändlern für die Regierungsverhandlungenbestimm»
sind. Vor Anfang  n ä ch ste r W o che ist mit der Ein¬
leitung von Verhandlungen nicht zu rechnen.

Wie man au» parlamentarischen Kreisen hört, ist die
Bayerische Volkspartei bereit, ihr Möglichstes zu tun. um
im Wege der Vereinbarung mit den Rationalsozialisten zu
einer Losung der Reglerungsfrage zu kommen. Sollten diese
Bemühungen keinen Erfolg haben, so bleiben allerdings nur
die Auflösung de» Landtag» und Reuivahlen.

Oie Verhandlungen in Baden
Roch keine Einigung mit der RSDAP.

Karlsruhe. 8. März.
Die von der Gauleitung Bade»» der NSDAP , wegen

der Neuwahl des Landtages und der Umbildung der Ne¬
gierung geführten Verhandlungen haben noch zu keinem
Resultat geführt.

Auf der Gegenseite ist die grundsätzliche Bereitschaft vor-
handen. die RSDAP. mit maßgebendem Einfluß an
der Regierung zu beteiligen. Die Verhandlungen gehen

heute weiter.

Gegenüber der Forderung der Nationalsozialisten, den
badisa,en Landtag sofort auszulöfen,  vertritt
das badischen Zentrum die Auffassung, daß hierzu rin«
rcd>llid>c Möglichkeit außer durch Volksentscheid
nicht bestehe.

Die von nationalsozialistischer Seite vertreleue Forde-
rung aus Reubilduna ttner Regierung unter natlonalsozla-
listischer Führung ist nach Auffassung der Aentrumskrets«
ander» zu beurteilen wie die Anflösungsforderung. hier
steht man in Zenirumskreifenauf dem Standpunkt, daß es
Aufgabe der Rationalsozialisten selbst sei, Vorschläge dar-
über zu machen, wie dem Wahlergebnis vom S. März Rech-
nung getragen iverden solle.

Freitag Regierungswechsel ln Hessen?
Minislerwahl durch den Landtag. — Zentrum für

' f RSVAD -Kandldaten.
Darmstadt. 8. März.

Zu der Frage, wie ln Hessen am schnellsten eine neu«
Regierng gebildet werden kann, die dem Willen de» Vol¬
kes entspricht, wurde eine neue Möglichkeit erörtert. Die
RatlonalsoKalisten lehnen es ab. Neuwahlen mitzumachen.
Da die jetzige geschästssührende Regierung ihre Aemter nur
einer verfassungsmäßig gebildeten Regierung übergeben

- kann, lst̂ die Wahl de» Staats Präsidenten durch
den Landtag  notlvendlg. Um das zu errekhen, wäre es
noilvendig, daß das Zentrum für den Kandidaten der Na¬
tionalsozialisten stimmt.

wie man au» Zeutrumskreifen hört, darf mit ziemli¬
cher Sicherheit angenommen werden, bah da» Zentrum an-
gesicht« der bestehenden Tatsachen für den von den Ratio¬
nalsozialisten ausgestellten Kandidaten stimmen wird, um
eine neue Beunruhigung de» Volkes oder versastungserpe-
rimenie zu vermelden.

1200 Mann hilsspollzei.
Lm Laufe des Dienstag wurden, nachdem die SA-Wache

au» Innen,ninisterium»nit klingendem Spiel abgelöst wor-
den »var, etwa 500 Mann HIlfspollzel auf dem Hofe des
Alten Palais durch die Beauftragten des Reichsinnenmini¬
steriums verpflichtet. Insgesamt sollen In Hessen 1200 Mann
Hilfspolizei eingesetzt werden, und zwar in D a r msta dt,
Offenbach , Mainz , Worms . Gießen , Bens-
he i m und Friedberg.

Das Bensheimer Bolkshaus besetzt
Bensheim. 8. März An, Dienstag erschien der Sturm¬

bannführer der ©21, Eichel, auf dem Polizelaint und er¬
klärte dem Polizeioberinspektor Wohlig, daß er von den,
Gauleiter bzw. von dem neuen Relchskommissar beauftragt
sei, das Bensheimcr Bolkshaus zu besetzen. Der Pollzei-
meister Braun und der Polizeirvachtmeister Hofmann wur¬
den entivaffnct und beurlaubt, worauf das Volkshaus be¬
setzt und eine gründliche Durchsuchung vorgenommen wurde.
Es wurden dabei Schuß- und Schlagwasfen sowie Munition
gefunden. Die roten Fahnen sowie die Flugblätter und son¬
stiges Material wurden vor dem Bolkshaus verbrannt.

Ln Auerbach  und Ho ch ste t t e n wurden ebenfaus
Haussuchungen ooraenommen. wobei u. a. Handgranaten,
Schußwaffen und Munition beschlagnahmt wurden

Or. Müllers Amtsübernahme
Aufruf de» Reichskommlssars für die hessische Polizei.

Dr. Best Hilfskommissar.
Darmsladi. 8. März

Nach der raschen Beseitigung eines Mißverständnisses,
das in einer ersten Unterredung zwischen dem von,
Reichsinnenminister Dr. Frick eingesetzten Polizeikommissar
für Hessen, Negierungrat Dr. Müller und den, bisherigen
Staatspräsidenten Dr. Adelung vorgekonimen»var, wurde
von Dr. Müller auf Grund der ihm übertragenen Voll¬
machten ge»näß Paragraph2 der Verordnung zürn Schutze
von Volk und Staat vom 28. Februard. L. die Polizeige-
ivalt übernommen.

In Begleitung de» nationalsozialistischen Gauführers
Sprenger und einiger engerer Mitarbeiter befehle Polizei¬
kommissar Dr. Müller unter Mitwirkung der Standarte 115.
die durch auswärtige SA aus dein Odenwald und den be¬
nachbarten Bezirken verstärkt war . das Innenministerium,
da« sozialdemokratische Gerverkschaflshaus, die Wohnung
des Slaalsprälldenlen Adelung und des Innenministers
Leuschner sowie das Verlagsgebäude des sozialdemokrati¬
schen »volksfreund ". Die Maßnahmen gingen ohne jegli-

l chen widerstand vor sich. _



Innerhalb weniger Stunden war die ganze « riion
Müllers durchgeführt. Die zahlreichen Schußpoiizeibeamten
im Innenministerium und in einigen anderen Gebäuden
übergaben ohne Widerstand ihre Waffen der SA -Führung.
Der Polizeikommissar des Reichs Dr. Müller hat seine
Aufgabe bereits übernommen.

Dr. Müller hat folgende Bekanntmachung erlassen:
An die Bevölkerung Hessen«!

Der Relchsminister des Innern hat die Polizeigemalt
des Volksstaates Hesse» auf mich übertragen. Ich habe dief|c|amte Polizeigewalt In Hessen übernommen.Jur Durch-ührung meiner Aufgabe habe ich den Landta^sabgeordne-
ten Dr. Werner Best zum Sonderkommissar für das hessi¬
sche Polizciwesen mit der Befugnis, mich zu vertreten, und
den PolizciobcrstleutnantFendel-Sartorius (bisher Führer
der Bcreitschaftspolizei in Mainz) zum Führer der gesam¬
ten uniformierten Polizei sowie der Gendarmerie Hessens
ernannt. Zur Unterstützung der staatlickzen Polizei bestelle
ich gemäß noch ergehender Anordnungen Hilfspalizei, die
aus den hinter der Reichsregierung stehenden Verbänden
entnommen ivcrden soll. Ich ermahne die gesamte Bevöl¬
kerung. in diesen Tagen des Ueberganges strengste Diszi-
olin und höchste Besonnenheit zu wahren, um den Organen
des Staates , bei denen ausschließlich die Ausübung öffent¬
licher Gewalt liegt, ihre Aufgabe, die Ordnung und Sicher¬
heit de» Landes zu erhalten, nicht zu erschweren.

Hessens Protest
Darmstadt, 7. März. Die Uebernahme der Geschäfte

durch den mit der Ausübung der Polizeigewalt beauftragten
Polizeikoinniissar des Reiches, Dr. Müller, ist völlig "»big
und ohne Zwischenfall verlaufen. Heute vormittag s '!en
sich erneut zahlreiche Menschen vor dem Regierungs. . an.
Staatspräsident Dr. Adelung hat an den Reichsinnenniinister
Dr. Frich ein Telegramm gerichtet, in dem er dem Minister
von der Uebergabc der Polizeigeschäfte an Dr. Müller Kennt¬
nis gibt und gleichzeitig Einspruch gegen diese Maßnahme
erhebt.

Ein Zwischenfall
Am Dienstag früh ereignete sich vor der Wohnung des

hessischen Staatspräsidenten Dr. Adelung ein aus ein Miß¬
verständnis zurückgehender Zwischenfall. Rach Darstellung von
zuständiger Regierunasseite wurde Dr. Adelung, als er sein
Hans verlassen wollte, von einem davorsiehenden Doppel¬
posten der SA. daran gehindert. Der Posten setzte sich als¬
dann mit den« Polizeikommissar Dr. Müller in Verbindung,
der dem Staatspräsidenten erklärt«, daß ein Versehen des
Postens vorliege. Dr. Adelung konnte darauf ungehindert
das Haus verlassen.

Aufmarsch der Offenbacher Polizei, GA und GS
Offtnbacka. M., 7. März. In Offenbach fand auf den»

Wilhelmsplatz ein gemeinsamer Aufmarsch der Polizei sowie
der SS . und SA. statt. Die Polizei, mit Stahlhelm und
Karabiner bewaffnet, trägt Hakenkreuzbinden. Zur Zeit mar¬
schieren Polizei und nationalsozialistische Fornmtionen, von
denen ein Teil ebenfalls mit Karabiner bewaffnet ist, durch
Offenbach, um auf sämtlichen staatlichen Gebäuden die Ha¬
kenkreuzfahne zu Hillen. Gegen Mittag marschierten SS . und
SA. gemeinsam mit der Polizei nach der Polizeibereitschaft
Biederer Berg, wo ein Teil der nationalsozialistischen Forma¬
tionen als Hilfspolizei eingesetzt wurde

Die Feststellung des Wahlergebnisses
vis zum 18. März. — Mandalsverschlebungen.

Berlin. 7. März.
Die Feststellung der Wahlergebnisse erfolgt unter Ein¬

haltung der auch bisher üblichen gesetzlichen Fristen. Die
Krelswahlausschüsse werden mit der Feststellung ihrer
Wahlergebnisse voraussichtlich bis Mitte nächster Woche fer¬
tig weroen. Man rechnet damit, daß die abschließende
Sitzung  des Reichswahlausschustes Ende nächster Woche
ltattfinden kann, also etwa am 17. oder 18. März. Erst
dann beginnen die Fristen  zu laufen, die den Abgeord¬
neten für die Erklärung über die Annahme des Mandates
gesetzt sind.

Wie weit sich bei der Feststellung der Endergebnisse
noch Mandatsoerschiebungen  ergeben werden,
läßt sich noch nicht übersehen. Beim Reichstagswahlergeb¬
nis hat sich schon jetzt eine kleine Aenderung insofern erge¬
ben. als die Kampffront Sch warzweißrot  Im
Wahlkreise Koblenz - Trier  einen weiteren Berbands-
fitz erhält. Der Abgeordnete Professor Dr. Sv ahn ist somit
in Koblenz-Trier noch gewählt. An der Gesamtzahl
der Mandate der Kampffront ändert sich aber dadurch nichts,
weil dafür gleichzeitig auf der Reichsliste wieder ein Man¬
dat wegfällt.

Oie iniernaiionale Luststreiimachi
Genf, 8. März.

In der Sitzung des Luftfahrtausschusses. die sich mit
der Schaffung einer internationalen Luftftreitmacht nach
dem französischen Plane befaßte, sprach der deutsche Dele¬
gierte, Ministerialdirektor Brandenburg,  über die vier
hauptsächlich in der Kommission diskutierten Gesichtspunkte
über Zweck und Aufgabe dieser Luststreltkraft:

1. Luftverkehr in Zeiten politischer Spannung und dro¬
hender Kriegsgefahr. 2. Erkundung, ob in Irgend einem der
in Betracht kommenden Staaten 'Vorbereitungen getroffen
werden. 3. soll die internationale Luststreitkraft benutzt wer¬
den, um die Zivilluftfahrt  eines Staates daran zu
hindern, für militärische Zwecke eingesetzt zu werden, 4. Ein¬
satz der internationalen Luftmacht zur Bekämpfung eines
Angreifers.

Der deutsche Vertreter äußerte sich kurz zu den obigen
vier Punkten. Er bemerkteu. a.: Der Krisenverkehr kann
ohne Zweifel durch ermietete Zivilluftfahrzeuge betriebenwerden.

Ich bin überzeugt. daß die Deutsche Lufthansa es sich
zur Ehkx rechnen werde, dem Völkerbunde ihre Flug¬
zeug« gegen Erstattung der Selbstkosten zur Verfügung
zu stellen und ihn so von der Notwendigkeit zu be¬
freien. dauernd eine große und teuere Luftflotte zu

unterhalten^
Weiter erklärte der deutsche Vertreter: Ich komme immer
wieder zurück auf de» deutschen Vorschlag, ein allgemei¬
nes Bombe nab wurfoerbot  und eine entsprechende
D«/intti»v des Begriffes „Militärflugzeug" zu beschließen-

Aus Kessen und Nassau.
llm die A»;slösung der Kranffurter

Landeöfirchenversammlung
•• Frankfurt a. M., 8. März.

Die Londeslircheiirersammliing befaßte sich niinniehr mit
den beiden Gesetzentwürfen über das Verfahren z»r Auf¬
lösung der Landeskirchenversammlung und zur Aenderung
des Paragraphen 85 der KirckMversaminlung, durch die die
Landeskirchenvcrsammlungin den Stand gesetzt werden soll,
sich selbst aufzulösen, um nicht das Schauspiel eines Volks»
cntscheids zu bieten. Zu der ersten Lesung dieser beiden Ge¬
setzentwürfe ist es aber nicht gekommen, vielmehr wurde ein
Antrag angenommen, die beiden Gesetzentwürfe dem Rechls-
und Verwaltungsausschuß zu überweise», damit sick Nel*’: e>P
einmal mit den Vorlagen beschäftigen soll.

Ueber die beiden Gesetzentwürfe entspann sich auch noch
nach der Verweisung an den Ausschuß eine lebhafte Dis¬
kussion, in der für und wider die Anträge Stellung ge¬
nommen wurde. Während man auf der einen Seit« scharf
gegen die beiden Vorlagen polemisiert« und diese als über¬
flüssig bezeichnet wurden, da man doch gegenwärtig mit der
Frage der ganze» Verfassungsänderung beschäftigt sei, wurde
von der andere» Seite betont, daß die Landeskirchenversamm-
luntz der Opposition schon die Möglichkeit gebe» wüste, sich
positiv an der kirchlichen Arbeit zu beteiligen.

Der Vertreter der Deutschen Christen, Pfarrer Probst,
von dem besonders die Bewegung zur Auslösung der Kircken-
versammlung ausgegangen ist, verwahrte sich gegen den Vor¬
wurf, daß die Anslösungsbcwegung von außen und aus
politischen Gründe» in Szene gesetzt worden sei. Die Deutschen
Christen wollten einfach von innen heraus den v-rd-rbu-Vu
Liberalismns in der Kirche totschlagen.

Zu Beginn der Sitzung verlas der Stellvertreter des
Präsidenten des Landeskirchenrats, Dr. Kübel, eine Kund¬
gebung des Deutsche» Evangelischen Kirchcnausschusses, die
sich mit der Frage Kirche und Staat beschäftigt, well diese
Frage gegenwärtig wieder sehr akut zu werden verspreche.

Die nächste Kirckzenversammlung findet am 13. März
statt, in der über das weitere Schicksal der Gesetzentwürfe zur
Auflösung der Kirchenversaminlung Beschluß gefaßt werden
wird.

**  Frankfurt a . IN . (Der Totschlag in  Hüchst .)
Der Polizeibericht meldet: Für die weiteren Ermittlungen
in der Totschlagssache Bleser ist es von besonderer Bedeu¬
tung, daß sich diejenigen Personen bei der Polizei melden,
die bei einem Zwischenfall auf der Königsteinerftraße in un¬
mittelbarer Nähe des Hotels „Roter Hahn" zugegen wa¬
ren. Es handelt sich bei diesem Zwischenfall um eine lose
Handgreiflichkeit an einem Unbeteiligten. Diese Ausein¬
andersetzung erfolgte gegen 2,30 Uhr ln der Nacht zum 28.
Februar 1033, kurze Zeit bevor dez; Nationalsozialist Jo
seph Bleser erschossen wurde. Weiter wird die Person, die
in der fraglichen Nacht In Begleitung des Täters war. je¬
doch an der Tat selbst völlig unbeteiligt ist» und, wie durch
Zeugenaussagen bekundet wird, kurz vor Ausführung der
Tat von der Emmerich-Iosephstraße aus die Königsteiner-K  nach der Bolongarostratze zu gegangen ist,ausgesor-

sich sofort zu melden, um nicht In den Verdacht der Be¬
günstigung -u kommen. x

** Frankfurt a. 2R. (3m Februar 89 Verkehrs¬
unfälle .) Im Monat Februar haben sich in Frankfurt
89 Verkehrsunfälleereignet Beteiligt waren 93 Kraftwa¬
gen, 11 Krafträder, 24 Fahrräder und 22 Fußgänger. Ver¬
letzt wurden 47 Personen, getötet 2 Personen. Sachschaden
entstand in 56 Fällen.

" Frankfurt a. M. (W a r nu n g v or e i n er S chwi,«-
delfi  rma ). Die Firma Walter Kiel, Fahrradbau und
Versand, Kascwalk, Bahnhofstraße1, hat angeblich Adressen
von einer Firma, die Preisausschreiben in den Zeitungen ver¬
öffentlicht hat, übernommen. Sir schreibt an Nr Bewerber, daß
sie ein Fahrrad mit roter Vollballonbercifung für 50 Mark
erhalten. Falls die Bewerber darauf reflektiere», sollen sie
Unkosten für Porto, Verpackung, Rollgeld und Fracht in
Höhe von 7,50 Mark ensende». Dieses Schreiben läßt die
Leute glaube», daß sie für 7,50 Mark ei» neues Fahrrad
erhalten. In Wirklichkeit müssen sie jedoch 57 Marl be¬
zahlen. Es sei daher vor der Firma gewarnt. Eventuelle
weitere Geschädigte wollen sich denn Betrngskommissariat im-
hiesigen Polizeipräsidium melden-

Worms. (Fahnenhissung auf dem Polizei¬
amt ). Seit heute »acht 12 Uhr wehen aus dem Wormser
Polizeiamt die Flagge des alten Reiches und die Hakenkreuz¬
sahne. Gegen 12 Uhr erschien ein Sturmmann im Auto
und begab sich zu dem Außendienstleiter, den er formell er¬
suchte, die Flaggen auf dem Gebäude anbringeir zu dürfe»)
dem Ersuchen wurde stattgegeben. Zwei Polizeibeamte be¬
festigten darauf die beiden Flaggen am Flaggenmast des Po¬
lizeiamtes.

Worms. (Erregte Szenen in Worms .) Nach¬
mittags kam es in der Kaiser Wilhelm-Straße zu erregten
Szenen. SA-Leute hatten am katholischen„Wormser Echo"
eine Nummer des „Völkischen Beobachters" angektebt, was
von einer großen Zahl von Vassanten mit lebhaften Heil-
rufen begrüßt wurde. Zwei Uebersallwagen erschienen alck-
bald und räumten die Straße , die sich mit Menschen gefüllt
halt. Der „Völkische Beobachter" wurde von dem Anschlag¬
brett durch die Polizei wieder entfernt. Die Menge wurde
oon den Polizisten in dauerndem Fluß gehalten.

Bad Nauheim. (Zum oberhessischen Schäfer-
fest ). Das ursprünglich für den 5. März geplant gewesene
oberhessische Schüserfest ist nunmehr auf den 19. März fest¬
gesetzt worden. Man hat in dem örtlichen Vorbereitungsaus-
lchuß beschlossen, das Fest zu einem großen Verkehrstag aus-
zu bauen, in dessen Mittelpunkt ein Festzug stehen soll, der
nicht weniger als 27 Wagen und Trachtengruppen zeigen
wird, die sich alle dem einen Gedanken unterordnen"müssen,
di« "Bedeutung der deutschen Schafzucht, das Schäferleben und
weitere Bilder aus dem Volksleben stilrecht darzustellen. Zur
Durchführung der Veranstaltung ist der bekannte oberheskische
Mundartdichter Georg Heß-Leihgestern herangezogen worbe»;
auch ist über das Fest eine Rundfunkreportagegeplant.

Bad Nauheim. (G e n o ssen scha f t s t a g u n g.) Der
Genossenschafts-Zweckverband Hessen-Mittelrhein, in dem
sich die Revisionsverbände mit dem Sitz in Darmstadt, Kas¬
sel und Wiesbaden zusammengeschlossenhaben, beabsichtigt
seine diesjährige gemeinschaftliche Tagung wie im Jahre
1931 in Bad Rauheim abzuhalte». Als Verbandstage sind
der 19. und 20. Mai in Aussicht genommen.

Ans Overrirsel
— Wohltätigkeitskonzert. Wir machen unsere Leser

darauf aufinerksam, daß das Künstlerkonzert zu Gun¬
sten der Winterhilfe morgen Donnerstag
abend  in der „Turnhalle" stattfindet.

— Tennisklub Oberursel (Io .) Am 4. März fand bei
reger Beteiligung der Mitglieder die diesjährige Jah¬
resversammlung des Klubs im „Schlltzcnhof" statt. Der
Abschluß des Spieljahres 1982 kann als ein äußerst gün¬
stiger bezeichnet werden, sowohl in spieltechnischer als
auch in wirtschaftlicher Hinsicht. Die verschiedenen Tur¬
niere des Klubs, die gegen befreundete Vereine der
Umgebung ausgetragen wurden, bewiesen eine gute
Spielstärke und befestigten die ausgezeichneten Bezie¬
hungen zu den Klubs, so daß im folgenden Jahre mit
einer Reihe guter Turniere zu rechnen ist. Die vom Vor¬
stand der Versammlung unterbreiteten Ziffern zeigten
ein gesundes und erfreuliches Bild der finanziellen Lage.
Auf Grund des vorsichtig aufgemachten Voranschlages
ist es auch im neuen Spieljahre möglich, mit dem sehr
niedrigen Beitrag von 85.— RM. die Ausgaben zu
decken. Die Versammlung beschloß die im verflossenen
Jahre durchgeführte Senkung des Beitrages für jugend¬
liche Spieler unter 18 Jahren auf 15,— RM. beizube¬
halten, sowie das Eintrittsgeld fürn eu hinzukommcnde
Junioren vollständig zu streichen, um es den Eltern trotz
der schweren Zeit zu ermöglichen, ihren Kindern die
Ausübung des Tennissports zu gestatten. Um Dainen
und Herren, die nicht dem Klub angehören, das Tennis¬
spielen in Oberursel zu ermöglichen, entschloß sich der
Klub, seine Plätze an bestimmten Wochentagen gegen
Entrichtung einer Miete von 1,5t) RM. pro Platz und
Stunde zur 'Verfügung zu stellen, in der Hoffnung, da¬
durch dem Tennissport neue Freunde zuzuführen. Auch
in diesem Jahre werden die Plätze für den Spielbetrieb,
der am 1. April beginnt, wieder vollständig neue her¬
gerichtet, so daß ein sportlich einwandfreies Spiel ge¬
währleistet wird.

— Wahlversammlung der Bürgerlichen Vereinigung.
Wir machen nochmals auf die heute  Mittwoch abend,
8 Uhr, in der „Turnhalle" stattfindenen öffentliche
Wahlversammlungaufmerksam. Das Referat, hat Stv.
Landgrebe,  Frankfurt a. M. und wird freie
Aussprache  zugesichcrt. .

— Der Volkstrauertag im Siidwestfunk. Anläßlich
des Volkstrauertages am Sonntag, 12. Marz, der dem

. Gedächtnis der Gefallenen des Weltkrieges gewidmet
ist, sendet der Slldwestfunk, wie alle deutschen Sender,
mittags um 12 Uhr, aus der Kroll-Oper in Berlin die
Gedenkfeier dds Volksbundcs deutsche Kriegsgräberfür-
sorge. Die Gedenkrede hält Pfarrer Dr. Schaack, Kon¬
stanz. Die Feier wird umrahmt von musikalischen Dar¬
bietungen des Koslekschen Bläserbundes und des Ehar-
lottenburger Mannergesangvereins. Ueberhaupt ist das
gesamte Programm des Sonntags auf diese Feier für
die Toten des Weltkrieges eingestellt. Schon das mor¬
gendliche Hafenkonzert aus Hamburg bringt ernste Mu¬
sik. Das Programm Mittagskonzert enthält nach der
Sinfonie Rr.8 von Brahms Szenen aus Wagners
„Götterdämmerung" auf Schallplatten und das Nach¬
mittagskonzert, das diesmal vom Stadt . Kurorchester
Wiesbaden gegeben wird, hat in seinem Programm
ebenfalls nur ernste Musik. Der Vorsitzende der Frank¬
furter Ortsgruppe des Volksbundes deutsche Kriegs¬
gräberfürsorge. Franz Geis, spricht sodann um 18.00 Uhr
unter dem Titel „Deutsche Heldengräber in aller Welt"
Uber die Arbeit des Bundes. Daran anschließend um
18,25 Uhr werden Teile von Brahms Deutschem Re¬
quiem zu Gehör gebracht. Um 19,20 Uhr übermittelt
der Südwestfunk aus Stuttgart eine ernste Feierstunde,
die dem Gedächtnis der Gefallenen gewidmet ist. Der
Abend klingt aus mit einer Teilübertragung aus dem
10. Sonntagskonzert des Frankfurter Orchesteroereins.
Es gelangt die 9. Sinfonie Gustav Mahlers zur Auf¬
führung. (Ausführliche Programme in der S lld west¬
deutschen  R u n d f u n kze i t u n ß, zu haben in allen
einschlägigen Geschäften.
Heilung von Blinden durch Hornyautverletzung

Der Ldesfaer ProfessorW. D. Filatow hat 24 Blinden
duick, Versetzung der Hornhaut das Augenlicht wiedergegeben.
Er hat die erstaunlicken Resultate seiner Forschungen in einer
öffentlichen Sitzung der Augenärzte in Moskau demonstriert.
Das Wesen und die Technik der Operation sind nach den
Worten Professors Filatows außerordentlich einfach. Im
Star des erblindeten Auges wird eine Oeffnung geschnitten,
ein „Fensterchen". In dieser Oeffnung wird in entsprechender
Form und Größe die Hornhaut vom „lebenden" Äuge eines
anderen Mensche» eingesetzt, oon einem Auge, das infolge
einer Krankheit entfernt werden mußte, tn gewissen Fällen
auch von Verstorbenen. Die ganze Operation dauert fünf bis

! .sieben Minuten. In der Sitzung der Aerzte führte Professor
> Filatow einige Patienten vor, die er operiert hatte. Gegen¬

wärtig sind sie alle sehend; nur ein einziger trägt eine
Brille, während die übrigen-ohne Glas sehen. Die Versuche
Pros. Filatows haben außerordentliches Interesse hervorge-
rusen. Es wurde beschlossen, in den verschiedenen Heilinsti¬
tuten die Operierung von Blinden nach dem neuen Verfahren,
zu versuchen.

KIRCHLICHE ANZEIGEN
Evangelische Gemeinde Obcrurscl.

Donnerstag, 9. März. 8,30 Uhr. hl. Messef. verstarb. Fran¬
ziska Friton. 7,15 Uhr: best. hl. Messe für verstarb. Gertrud
Mergheim. 0,1)0 Uhr: best. hl. Messe zu Ehren des hl. Wendeli»
und des hl. Stephanus in besonderer Meinung ii» Joh.-Stist.

1 Freitag , 10. März. 6,30 Uhr: best. Jahrgedächtnisamt für
verstarb. Elisabeth Hof. 7,15 Uhr: best. Jahrgedächtnisamt für
verstarb. Johanna Herbert, geb. Klug. 6,30 Uhr: best. hl. Meise
in besonderer Meinung im 2oh.-Stift. 8 Uhr abends: Kreuz-

, wegandacht.



Aus Bad Homburg
Das Klnd hat Leibschmerzen

Kinder klagen oft über Leibschmerzen , auch wenn über«
Haupt kein krankhafter Befund vorliegt . Organisch begrün¬
dete Bauchschmerzen haben oft ihre Ursache nicht im Bauch
selbst. Bekannt sind die Bauchschmerzen bei Lungen - und
Rippenfellentzündung , bei Mandelentzündung und Diph¬
therie . Sitzt die Erkrankung im Bauet », so muß stets an
die Möglichkeit einer Blinddarmentzündung gedacht wer¬
den . Immerhin gibt cs viele andere und tatsächlich noch
häufigere Ursachen , so die nervösen Nabelkoliken , die oft mit
Blinddarmentzündung verwechselt werden . Besonders
wichtig ist die bei uns so häufige Bauchdrusentuberkulose.
3ie entsteht zumeist durch den Genuß roher Milch und von
Molkereierzeugnissen aus roher Milch , die von tuberkulösen
Rindern gewonnen wurden . Bei der außerordentlichen
'Ausdehnung der Rindertuberkulose ist vor der Derfiitterung
roher Milch an Kinder dringend zu warnen . Eine weitere
Quelle von Bauchschmerzen >ind entzündliche Erkrankungen
der Harnwege , eoenso Steinleiden , die, wie wir heute wis¬
sen, bei Kindern aarnicht so selten sind . Magen - und Darm-
katarrhe und ansteckende Darmentzündungen verursache»
gleichfalls Bauchschinerzen . Störungen dieser Art werden
zumeist auf Diätfehler zurückgeführt . Reine Diätfehler
sind im Kindesalter längst nicht jo häufig wie angenommen
wird ; sie spielen oft nur eine auslösende Rolle bei der Ent¬
stehung ansteckender Darmentzündung . Auch Eingeweide¬
würmer , namentlich die kleinen Maoenwürmchen , können
Bauchschmerzen Hervorrufen , die oft an leichtere Formen
der Blinddarmentzündung erinnern . „Magen "beschwerden
der Kinder sind nicht selten auf Erkrankungen der Leber
zuriickzufübren . Bauchschmerzen sind also ein Krankheits¬
zeichen. keine Krankheitseinheit . Ihren Ursachen muß In
jedem Falle sorgfältig nachgegangen werden . Es kann sich
um gleichgültige wie lebenbedrohende Borgänge handeln.
Deshalb ist es Pflicht aller Eltern und vor allem der Müt¬
ter , wenn ein Kind über Bauchschmerzen klagt , deren Ur¬
sache nicht ohne weiteres feststellbar ist, sich stets so rasch
als möglich ärztliche Hilfe zu versichern , denn nur der Arzt
wird nach sorgfältiger Untersuchung im Stande sein, den
Tatbestand aufzuklären und entsprechende erfolgreiche Hilfe
zu leisten.

Fahnen werden gehltzi . Das feierliche Aufzie¬
hen der Kakenkreuzfahne uud der fchwarzweißrolen
Flagge auf den verschiedenen öffentlichen Gebäuden Kom-
burgs Halle am gestrigen Nachmittag eine große Men.
fchenmenge in die Luisenfiroße gebracht . Die Etnwoh.
nerschasi der Siadt wurde sowohl durch einen Kitlweis
in der Lokalpresse als auch durch Körnersignale . die von
einem mit SA . besetztem Laflkraflwagen abgegeben wur«
den , auf den bevorstehenden Slaalsaki aufmerksam ge¬
macht . Gegen 15 30 Uhr marschierten unter Doranlrilt
einer Kapelle SA ., SS .» Stahlhelm und eine Ztvilfor-
matlon zunächst vor dem Rathaus auf , wo am Mittel-
mast nach einer kurzen Ansprache des Pg . Bruckmann
die Kitlerfahne emporgezogen wurde . Das Korst -Meflel-
lled sowie das Deutschlandlied , beide von den Massen
mitgesungen , gaben dem Festakt den Rahmen . Die For«
malionen » begleilel von vielen Anhängern und Schau-
lustigen , nahmen sodann aus dem Platze vor dem Kur¬
haus Ausstellung . Kler wurden dann nach gleichem Pro¬
gramm die Kakenkreuzflagge . Preußens Schwarzweiß
und die schwarzweißroie Fahne gehißt . Den Abschluß
dieser besonderen Deranstaliung bildele schließlich der
Marsch zum Kretshaus , wo ebenfalls nach kurzer Feier
Kitlerfahne und Schwarzweißrol erschienen.

Kurhaus -Theater . Morgen, Donnerstag, den
9 . März , gehl der Schwank „Der keusche Lebemann"
in 3 Akten von Arnold und Bach in Szene . Es ist
dies die letzte ( 18 .) Abonnementsvorstellung . — Völlig
durchetnandergerüllelt vom vielen Lachen , das keinen
Moment abbrechen zu lassen , die Verfasser dauernd aus
der Lauer liegen , verlassen wir das Theater . Die beiden
haben es verstanden , im Laufe der Jahre ihre Art so
ouszubauen , daß kein Merk aus ihrer Feder versagt.
Immer neue komische Stlualionen lösen einander ab,
der Witz , der spaßhafte Kumor dieses flotten Werkes,
btelet für alle Zuschauer ein paar Stunden wirklicher
Erheiterung . Spielleitung : Karl Gaebler . Beschäsiigt
sind die Damen Ballin , Felh , Kollerhoff , Iacobi , Koest-
schau , Walther und die Kerren Brang , Gaebler (Titel¬
rolle ) , Killer , Nippoldl und Satter.

Der Dvikslraueriag in Bad Äomburg . Die
Feier am Ehrenmale am Volkstrauertage . Sonntag , dem
12. März , findet in folgender Weise statt : Vormittags,
Teilnahme am Dollesdtenst in den Kirchen mit Fahnen¬
abordnungen ; nach Schluß : Ausstellung der Vereine in
der Dorolheenslraße , Thomasslraße . Kurhaussront mil
der Spitze am Kriegerdenkmal . Abmarsch etwa 10 45 Uhr
mH Feuerwehrkapelle nach dem Ehrenmal , dorlseldst
Mossenchöre der vereinigten Kirdorser Gesangvereine,
Ansprache des Kenn Bürgermeisters mit Kronznieder-
legung und gemeinschaftlichem Rückmarsch . Mil Rücksicht
nus die Bedeutung des Tdges wird um vollzählige Be.
fetligung der Vereine gebeten . Eine Feierstunde findet
Freilag . den >10. März , abends 8 .30 Uhr . im Sualdau
Ilall mit Lichtbildervorlraa des Dorsstzenden des Prooln-
; >alverbandes Kesten -Nassau . Kenn Pfarrer Lippoldt,
über : „Eine Reise , an die ehemalige Westfront von Ver¬
dun dis zur Nordsee " . Es Handel ! sich um eigene Aus¬
nahmen aus dem Sommer 1932 . Der Einlrill zu dieser
Deranstaliung ist frei.

Kapelle - er Freiwilligen Feuerwehr . Die
unter Leitung von Kerrn Kapellmeister Wilhelm Lübecks
stehende Feuerwehrkapelle gibt Sonntag , den 26 . März,
im Saalbau ein Großes Wagner -Konzeri.

Kelipa . Das Programm bringt bis einschließlich
«onniag „Ben Kur " in Tonsassung ; hierzu das Beipro¬
gramm und die neueste Usa -Tonwvchenschau.

Die - lolgemeiufchatt für Grund - und Kaus«
besitz, Äandwerl » und Gewerbe schreibt uns: Am
12. März sollen die Gemeindeparlamente neu gewählt
werden , und gebieterisch rückt jetzt die Frage in den Vor¬
dergrund : Wie stellt sich der bodenständige Grund - und
Kausbesih , das Kandwerk und Gewerbe unserer Sladt
zu der Frage der neu zu wählenden Sladlverordnelen-
Versammlung von seinem Siandpunkie aus ein . Bor
dem Kriege bestand in den Slädlen das sog. Kausbe-
sttzer-Rechi bezw . -Privileg , d. h . die Hälsle der Sladt-
verordnelen mußten durch Grund , und Kausbesih in der
belr . Sladt seßhaft verankerte Bürger sein . Das Halle
seinen guten Grund , denn die Ausgaben , die für die
Siadloerwaltung durch die Sladlverordnelenversamm-
lungen bewilligt wurden , mußten von jeher in erster
Linie von dem seßhaften Bürgertum unserer Stadl auf.
gebracht werden , und es war ein natürlicher Vorgang,
daß diejenigen , die für das Bereilstellen der erforderlichen
Mistel zu sorgen Hallen , auch ein wichliges Morl bet den
Ausgaben , für die diese Mistel Verwendung finden soll-
len . milzureden Hallen . Die Auswirkungen der Aevo-
luiton 1916 befeiltgten dieses wohl durchdachte Recht der
Grund - und Kausdesiher . und die allgemeine Gleich¬
macherei führte nun dazu , daß die für das Wahlrecht
vom Reichstag und Landtag gellenden Bestimmungen
auch zur Anwendung In den Rathäusern kamen , d . h.
die Sladlverordnelenversammlungen wurden nach partet-
poliitschen Gelichlspunklen gewählt und zusammengesetzt,
und der unsruchlbare politische Slreil der verschiedenen
Meinungen . Ausfassungen und Weltanschauungen begann
nun seine unheilvbllen Auswirkungen in den Sladlver-
ordnelenversammlungen zu zetligen , obwohl in diesen
Versammlungen rein wirtschaftliche Fragen z» erledigen
waren , die an sich wenig mit der Politik und nameni-
lich mil Parleipoliiik zu tun haben . Die verheerenden
Folgen dieser purteipoliiischen Einstellung haben wir alle
am eigenen Leide verspürt . Diese Gedankengänge haben
dazu geführt , lich der werbenden Krasl des berussstän-
bischen Gedankens zu erinnern . Man Hai sich wieder
daraus besonnen , daß die wirlschastlichen und finanziellen
Inleressen innerhalb einer Reihe von Berusssländen und
Siandesgruppen des seßhaften BürgerlumSunserer Sladt
absolut gleichgelagert sind , und daß die Sladtoerordne.
ienversammlung am besten und klarsten dadurch vertreten
wird , daß dieselbe nach berussständischen Gesichlspunk-

i len zusammengesetzt ist. Aus diesem Grunde hat sich
auch für die kommende Wahl eine Nolgemetnschasi aus
Grund , und Kausbefitz , Kandwerk und Gewerbe in un¬
serer Sladl gediloel . Es soll dadurch erreicht werden,
daß der seßhafte Kandwerker . Gewerbetreibende und
Kausdesitzer . die in erster Linie für die Deckung der
Ausgaben herangezogen werden , auch mitbestimmen.
welche Mistel für solche Zwecke flüssig gemacht werden
können.

De »? » iidielegrapheudiensi zwischen Deutschland
und Frankreich ist am ö. März eröffnet worden . . Di«
Bedingungen sind dieselben wie im übrigen Bildoerkehr /
mil europäischen Ländern . Näheres an den Telegramm . !
annahmestellen.

Reue Baugrldzutrilung.
Die 7. Baugeldzuteilung der Oeffentlichen Bausparkasse

(Abteilung der Landeskommnnalbank -Girozentrale für Hes¬
sen) in Darmstadt findet ain Mittwoch , den 12. April
1933 vormittags 10 Uhr in Darinstadt im Sitzungssaal der
Landeskommunalbank -Girozentrale Wilheiminenstraße 14 statt.
Zuteilungsberechtigt sind sämtliche Lausparer , deren Vertrag
spätestens am 1. Januar 1933 (für Tarif 18 spätestens am
1. Dezember 1932 ) begonnen hat , und die init Einzahlungen
nicht im Rückstand sind. Jeder Bausparer , der sich als sol¬
cher ausweist , kann der Zuteilungshandlung beiwohnen . —
Alle öffentlichen Lausparlassen in Deutschland haben bis
Ende 1932 insgesamt 30 211 Bausparverträge über zusammen
258 Millionen Mark abgeschlossen. Davon wurden bisher
7222 Bausparverträge über zusammen 45 445 000 Marl zu¬
geteilt , ein ansehnlicher Betrag den die Oeffentlichen Bau¬
sparkassen in dieser kapitalarmen Zeit dem Bau - und Hi>po-
thekenmarkt zugesührt hnfi«,,

Sportnachrichten.
Deutsche Turnerschasl. Maln -Taunus -Gau.

v 2Jm vergangenen Samslag war in der Turnhalle
der Rüdelhetmer Turngemeinde für dieses Jahr das
zweite Tressen der Allerslurner . Diese Neueinrichtung
erfreut sich einer immer größer werdenden Beliebtheit.
Sogar die Turner -Deleranen . verschiedene haben schon
die 70 überschritte » . sind noch mit Leib und Seele bet
der Sache , sie turnen , spielen , singen wie einst Im Mai.
Das nächste Allerslurner -Tressen ist am 22 . April.

Am Sonntag wurde ebenfalls in Rödelheim ein
VolKslurn -Lehrgang abgehallsn , der sehr gut besucht war.
Am Nachmillag tagten die Veretns -Sporiwarle , worüber
noch ein ausführlicher Berich ! solgi.

Frllhjahrs 'Waldlaus im Hardwald bei Bad Homburg.
Der diesjährige Frühjahrs -Maldlauf findet am Sonn-

lag . dem 19. März , nachmiilags . In Bad Komdurg stall,
veranslaller ist der Komdurger Turnverein . Einzelheilen
werden Ende nächster Woche noch bekannlgegeden.

Sonnlag oormillag ist in der Turnhalle zu
Rödelheim eine Gau -Voriurnerstunde für Männerturnen.

Arbeits -Gemeinschaft der Turnvereine Bad Homburg ' »
uud Umgegend.

Am Montag abend kamen die Derlreler der - Der«
eine , welche zur Arbeilg . Gemeinschaft gehören , — es
waren dies Komburger T .-D .. Tv . Kirdorf . Tv . . Vor¬
wärts " Homburg . T . u . Sp .-D . Frirdrichsdori . Tv . Gon-
zenheim und To . Ober -Eschbach - in Kirdorf zu einer
Besprechung zusammen . Beschlossen wurde , am lS .März.
vormillags 10.30 Uhr . im Kelipa eine Werde -Deranstal-
lung für das 15 . Deutsche Turnlesi in Siutlgarl mit Film-
Vorführungen „Turner heraus . . ." , .Klnderland . Svn-
nenland " und „ Schwimmen in der DT ." , sowie turnerische
Darbielungen auf der Bühne abzuhasten . m .ck.

Wertvolle ApoNô iaine heimlicy mfffflrdwn.
I » bet letzten Zeit wurde »ach Mitteilung der griechischen

Gesandtschaft in Berlin eine alte griechische Statue des
Apollo von Schmugglern ausgegraben und heimlich aus Grie¬
chenland fortgeschasst. Von zwei Personen in Paris wurden
mit einem Vertreter des Metropolitan -Museums in Newyork
Verhandlungen wegen Verkaufs der Statue zum Preise von
300000 Dollar gepflogen , die sich aber zerschlugen, worauf
die beiden Personen nach Newiiork abgereist sind, um zu,
versuche», an Ort und Stelle die Angelegenheit zu regeln.
Da nach dem griechischen Gesetz di« in Griechenland ausg «-
grabenen Altertümer Eigentum des griechischen Staates sind,
handelt es sich bei der fortgeschafften Statue um eine» Dieb¬
stahl von Staatseigentum.

Wetterbericht
Etwas kühlere Luft ist bei uns eingedrungen , der Druck

über dem Festland ist etwas stärker geworden . Es ist mit ver¬
änderlicher Witterung zu rechnen, zeitweise wird es regnen,
in hohen Lagen schneien

Aus dem Homburfier Gerichtssaal.

In der heultgen Sitzung führte Amlsgerlchlsrat Dr.
Eon Heu den Vorsitz : die Amisanwallschaft vertrat Amis-
anwall Schneider . Es standen 5 Slrafsachen an.

Holzdiebstähle.
. . . Der Wohlfahrtsempsänger K . aus Bad Komburg
Halle im Dezember im Dornholzhausener Gemeindewald
eine starke , lebensfähige Birke unlen abgesägi und ent-
wendet . Aufgrund der Zeugenaussagen bestäligle das
Gericht antragsgemäß den Slrasdelehi in Köhe von 10
RM . , erkannte weiter auf Enirichlung des Werlersatzes
auf 3 AM . und auf Einziehung der Säge . - - Im zwei-
Un Fall Hallen sich wegen gleichen Delikts , im Dorn-
holzhausener Wald begangen , die Gebrüder A . und D . r
D . zu veraniworlen , die zu je 12 RM . Geldstrafe und
Stellung des Werlersatzes von je 3 RM . verurleilt wurden.
Schließlich wurde ein Erwerbsloser wegen der gleichen
Vergehen wie die oben erwähnten ebenfalls zu 12 RM .,
Zahlung von 3 RM . Werlersah und Einziehung der
Säge verurteil ».

Wilde Sammlung.
Ein Oberurseler Einwohner veranstallele im Novem-

der eine Sammlung , die nicht polizeilich zugelassen war.
Die Sammlung soll mit Wissen der Erwerbslosenkom-
Mission durckgesührl worden sein . Der Amtsanwall de-
aniragte Bestätigung des auf eine Woche Gefängnis lau¬
tenden Strafbefehls . Das Gericht kam wegen Vergehens
gegen die Bundesralsverordnung vom 15 . Februar 1917
zu einer Verurteilung des Angeklagten , u 30 RM.
Geldstrafe.
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Ansire Geduld erschöpft"
Dl« Lage auf der Abrüstungskonferenz. — Die englische

Anregung.
Berlin, 7. März.

In der Presse wird i» diesen Tagen sehr aussührlich
die englische Anregung zu einer Zusammenkunft der Mini¬
sterpräsidenten oder Außenminister der Großmächte in Genf
erörtert. Diese Anregung geht auf die persönliche Initiative
des englischen MinisterpräsidentenMacdonald  zurück,
der aus seiner Unzufriedenheit  mit dem Stocken der
Konferenzverhandlungc» den Versuch unternehmen will, die
Arbeit wieder in Gang zu bringen. Die Entscheidung dar¬
über. wer von d e u t l che r S e i t e zu einer solche» Zu-
sammenkunft gehen wird, ist noch nicht getroffen.

Lage dürfte die Mul-
fclbff aus keinen Fall

nach Genf fahren wird, zutreffend sein.
Schließlich ist aber ein Rätselraten über die Persönlich¬

keit des deutschen Vertreters bei dieser Besprechung völlig
abrvegig. Für Deutschland steht vielmehr die Tatsache im
Vordergründe, daß die Entwicklung der Verhältnisse in
Genf durchaus nicht mit unseren Wünsck̂en übereinstimmt

Bei der ganzen Entwicklung der Verhältnisse in Gens
darf man nicht vergessen, daß Deutschland ja doch in der
Abrüstungsfrage den anderen gegenüber al» Gläubiger da-
steht. Die verschiedentlich in diesen lagen erörterten Ideen
einer fünfjährigen oder noch längeren Büstungspause kom¬
men für Deutschland überhaupt nicht in Frage, nachdem
man un» zwölf 3ahre lang hat warten laßen. Der deutsche
Standpunkt ist von dem ReichsaußenministerFreiherr von
Reurath in seinem kürzlich veröffentlichten Artikel ganz
klar rum Ausdruck gebracht worden: »Unsere Geduld ist er¬
schöpft!"

An
ma sichls dex innerpolitischen Lage dürste

ung. daß der Beichskanzler selbst aus
' ~ . ff« '

politisches Allerlei
Sicherheitsmaßnahmen der Holländer.

Bei den staatlichen Kohlenzechen im Berg
der bnlländilchen Vrnvin» LImknira lind besondere Sicher¬

lich verstärkt worden, um einen Uebertntt deutscher politi¬
scher Flüchtlinge zu verhindern. Eine besonders lct)arfe Be¬
wachung ist für die in Luttenrade liegende Stickstoff-Fabrik
angeordnet worden. Die Gaskessel' werden nachts
Scheinnu'rtern beleuchtet

von

Kühnes Wagnis mit dem Freiballon!
Bi, zur Slralospähre vorgedrungen. — 59 Grad Kälte!

Warschau. 7. März.
Der polniscl-e Ballon „Polonia", der vor einigen Mo-

naten an dem großen Gordon-Bennett-Rennen der Lüfte
In Basel teilgenommen hatte, unternahm hier einen neuen
Aufstieg, bei dem er nach polnischen Blättern die bemer¬
kenswerte Höhe von 10 000 Metern  erreichte und
somit dicht an die Grenze der Stratosphäre gelangte.

L» ist die» wohl das erste Mal. daß ein bemannter Frei-
zu gelangen vermochte. Bei

Thermometer 59 Grad Kälte.
. .. waren die Füße erfroren, io daß

er beim Abstieg fofort in ein Krankenhaus geschafft wer¬
den mußte.

Beim Geldverlade « 3900V Mark gestohlen
Köln. 6. März. Beim Verladen von Geldsäcken vor dem

geflüchtet ist

Exploston in Filmfabrik — Bier Lote
Tervueren. 8. März. Bei der Societe de» produik« chl-

miques. die sich auch mit der Herstellung von Filmen be-
faßt, ereignete sich eine folgenschwereExplosion. 15 099
Kilogramm Filmmalerial gingen in Flammen auf vier
Personen kamen bei der Explosion um» Leben, eine Person
wurde schwer verletzt.

Reue* aus aller Dell
# 3m Lech ertrunken. Lin sechs Jahre alter Knabe fiel,

als er mit Spielkameraden sich an den Altwassern des
Lechs tummelte, bei Landsberg in das Wasser und ertrank.
Die Kameraden des Verunglückten waren, als der Junge
ins Wasser gestürzt war davongelaufen und machten den
Angehörigen erst Mitteilung von dem traurigen Vorfall,
als Hilfe bereits zu spät war.

# Absturz eine, Sportslug,rüge». Auf dem Flugplatz
m Augsburg stürzte ein Sportslugzeug aus bedeutender
Höhe ab. DerLilot hatte die Geistesgegenwart, rechtzeitig
abzufpringen. Mittels eines Fallschirmes gelangte er glück
lich zu Boden.

# 3m Wohnwagen lebendig verbrannt. Auf der Straße
The

_ _ «usige .
von Zigeunern und Korbmachern vielfach benutzten Lager-

von Kyllburg(Eifel) nach St. Thomas machte ein Land
jägerbeamter dieser Tag« einen grausigen Fund. An einem

verzeichnen waren, waren so stark, daß viele
dem Schlafê geweckt wurden und die Möbel

latz entdeckte er in später Avendstunde einen ei
Feuerschein. An dem Lagerplatz, der an demselben Tage
von mehreren Wohnwagen verlassen worden war, fand der
Beamte in einem zurückgebliebenen Wohnwagen eine völlig
verkohlte männliche Leiche.

# Erdstöße in Belgien. In Belgien wurden erneui
Erdstöße verspürt, die sich in der Nacht besonders im Koh-
lcngebiet von Mons fühlbar machten. Die Erdstöße, die in
Unterbrechungen von Stunden die ganze Nacht hindurch zu

“ onen aus
. . e In den

Wohnungen schwankten. Es ist dies das dritte Erdbeben
innerhalb einiger Monate, das einen Teil Belgiens heim¬
suchte.

-ff- Amerikanische Ringkampfvaluta. Ein Bergnügungs-
unternehmen in Newyork, das einen Ringkampf veranstal¬
tete, hat es verstanden, die Bankenkrise von der heitern
Seite zu nehmen. Jedem Besucher war es freigestellt, den
Eintrittspreis in natura zu entrichten, logar in Haushal¬
tungsgegenständen und Kolonialwaren. In Kürze wandelte
sich der Schalter, und da dieser sich bald als zu klein er¬
wies,̂ auch der Borraum des Unternehmens zu einem klei¬
nen Warenhaus um. Der Saal selbst war bald vollständig
ausverkaukt. j

_AUTO-
Fracht -Verkehr

I Homburg-Frankfurtu. zurück
Montag * Mittwochs Freitag*
Fahren aller Art ward . rasgeflhrt

Friedr. Wilh. Eich
Htnbvgw Autknisl.: Lalitailrass« 48
Fraabl«ri*r Aaoabmcsl.: Krtspriozcoslr. 43 (Wirtschaft)

Große öffentliche Versammlung
Donnerslag . den S. März , abends8.30 Uhr.

im Saale »gum weißen Roß". (Bommersheim), in der
Syndikus Dr. Kneipp-Gonzenheim

über

Kommunalpolitik
sprechen wird. — Anschließend an diese Versammlung soll eine
Aussprache und Beschlußfassung über

Wegfall der Wlermiete und Abbail der unberechtigt
hohen Strompreise stattfinden.

Weg mit der Monopolstellung der Stromversorgungsbetriebe.
Einwohner! erscheint restlos. Die Bürgerliche Bereinigung
N. B. Besucht alle die intercfiante Versammlimg heute abend

in der Turnhalle.

MfoM DeilW KriiWlÄeksjiksM
e.B. - Ortsgruppe Bad Homburg

Freitag , den 10. d. M .»abends 8,39 Uhr, im Saalbau
Feierstunde zum Volkstrauerlag
mit Lichtbilder Bortrag des Dorsttzenden des Provinzial-
Verbandes Hesten-Nafsan, Herrn Pfarrer Lippoldl , über:

«eine«eise an die ehemalige Westsrout
vou Berduu bis zur Nordsee"

Eintritt steil Der Dorflau - .

Allstem. Krankenhaus.
Angebote auf Warenlieferung im Rechnungsjahr

1933—84 bis zum 15. 8. 1933 schriftlich und verschlosten
einreichen.

1. Fleisch. Angebote mit gefordertem Preis für
das Pfund bezw. Stück jeder einzelnen Fleischart
und der Höhe des Rabatts.

2. Bachwaren . Preisangebot unter Gewichtsan¬
gabe der einzelnen Art und des gewährten Rabatts

3. Brennmaterial . (Nußkohlen II. und Koks I.
II, III) mit Preisangabe pro Tonne und Anfuhr«
kosten. Fracht zu Lasten der Anstalt.

Alle weiteren Auskünfte über Lieferung im Geschäfts¬
zimmer der Anstalt.

Die Nutzung der Küchenabfälle wird am Mittwoch,
dem 15. 3. 1833, vormittags IV Uhr, im Geschäftszimmer
des Krankenhauses meistbietend versteigert.

KtMeiilM-Pm»«lli»g, Bad Hmbiirz.

3- oder

i.Zimmer-Wohuuug!
«tt Bad, Balkon und Zubehör(Zentral¬
heizung) an ruhige Leute zu vermieten. !

Zeitung.

Lrstklsssiße
Existenz

durch den Vertrieb meiner preis¬
werten Strümpfe und Socken
ab Fabrik.
Errichte auch Komailtslonslagcr.

Offerten unter N. 103 an die Geschäftsstelle|
dieses Blattes.

Volks-Trauertag
am Sonntag , dem 12 . Mfirz 1933.

Teilnahme der Vereine mit Fahnen an den Haupi-
gottesdiensten ; anschliessend gemeinsamer .Abmarsch

nach dem Ehrenmal.
Dort kurze Feier mit Kranzniederlegung.

Die Bevölkerung Homburg* 1*1 herxllch tur Teilnahme eingeladen.
Feier am Ehrenmal etwa 12 Uhr.

Bad Homburg v. d. H., den 8. Mflrt 1933.
Volksbund Deutsdie Kriegsgröberfürsorge

Ortsgruppe Bad Homburg
Der Magistrat

^auft bri nnferen 3nferenteiiI

Herabgesetzte
Laden -Verkaufspreise für Persil:

Doppel -Pakei Persil 65 R.-Pfa.
Normal -Pakei Persil 35 R.-Pfg.

Persil bleibt unverändert In Güte und Vollkommenheit!
Niemals lose, nur ln der bekannten Originalpackung!
Henkel & Cie . A.- G., Düsseldorf

Tage
9uf die 71,37,

sich freut’s
Der Sonntag
mit reiner Freiheit

Der Mittwoch
mit der neuen

„WOCHE"

DIE WOCHE
überall für 40 Pfg.

Wahl-
Drucksachen

♦I
bekommen Sie schnell
preiswert und in bester
Qualität durch die Ge¬
schäftsstelle unserer
Zeitung.



Bad Hamburger
Neueste Nachrichten

Beilage zu Nr . 57 vom 8 . März 1933

Gedenktage
8. WSrz.

1846 Der Asienforscher Gottfried Merzbacher in Dalers-
darf geboren.

1850 Der Generaloberst Iosia » o. Heeringen in Kassel ge»
boren.

1888 Kaiser Wilhelm l. in Berlin gestorben.
1918 Der Dramatiker Frank Wedekind in München gestor«

ben.
Sonnenaufgang 6.30
Monduntergang 5.4-

Sonnenuntergang 17.53
vlondausgang 14.35

Auswirkungen auf die Länder
süddeutschland und das Wahlergebnis . — vor wichtigen

Entscheidungen.
Berlin . 7. März.

In den Erörterungen , die in allen politischen Kreisen
an da » Wahlergebnis im Reich und in Preußen geknüpft
morden sind, spielt allgemein die Frage der Auswirkung auf
die anderen Länder eine wesentliche Rolle.

Insbesondere die Tatsache des starken Anwachsen» der
nationalsozialistischen Stimmen ln den süddeutschen Län¬
dern wird in den Kreisen, dl« politisch der Regierung nahe-
tehen. zum Anlaß genommen , eine entsprechende Umbil-
>ung der Länderregierungen zu verlangen . L» bat den An-
chein, daß bei den beteiligten Ländern selbst diese Forde-

rungen durchaus nicht auf unbedingte Ablehnung stoßen.
Vor allem beschäftigt sich bereits die bayerische

Regierung  sehr stark mit der durch den Ausgang der ,
Reichstagswahl für Bayern geschaffenen Lage . Man rechnet
mit ziemlicher Bestimmtheit damit , daß in den nächsten Ta » ;
gen endgültige Entscheidungen über die Folgerungen , die
aus dem Wahlergebnis zu ziehen sind , getroffen werden.

Oie Vorgänge in Hessen
Uebernahme der Pollzeigewalt durch den Reichskommlstar.
— Bestellung von Hilfspolizei . — Besetzung von Gebäuden.

varmstadt . 7. März.
Innerhalb weniger Stunden wurde in der Nacht über

die weiter « Gestaltung der politischen Lag « in Hessen ent¬
schieden. Der vom Reichsinnenminlster eingesetzte Reichskom¬
missar , der nationalsozialistische Abgeordnete Regierungsrat
Dr . Müller,  teilte in den Abendstunden dem hessischen
Staatspräsidenten Adelung  seine Betrauung mit.
worauf dieser erwiderte , hiervon nicht verständigt zu sein.
Erst nach einem Telephongespräch mit Reichsminister Dr.
Fr ick übernahm Dr . Müller die Polizelgewalt.

wie dieser in ein«, gegen Mitternacht erlassenen Be-
kannlmachung mittellt . hat ex den Landtagsabgeordneten
Dr Werner Best  lvon dem die seinerzeit vielbesproche-
nen »Vorhelmer Dokumente*  flammten . D. Red .)
zum Sonderkommissar für das hestische Polizeiwesen er»
nannt . Ferner wurde zur Unterstützung der staatlichen
Polizei Hilfspolizei  bestellt , die aus den hinter der
Retchsregierung flehenden verbänden entnommen werden
soll.

In Begleitung de» nationalsozialistischen Gaufuhrer»
Sprenger und einiger engerer Mitarbeiter besetzt« Polizei-
kommifsar Dr . Müller unter Mitwirkung der Standarte
115 , die durch auswärtige SA aus dem Odenwald
verstärkt war . da» I n n e n m t n i st e r i um , das sozialde-
motratische Gewerkschaftshaus,  die Wohnung de»
Staatspräsidenten A d el u n g und des Innenministers
L e u s m n e r sowie das Derlagsgebäude des sozialdemokra¬
tischen ,.Voltsfreund *.

Die zahlreichen Schutzpolizelbeamten im Znnenministe-
rium und in einigen anderen Gebäuden Übergaben ohne,
wjdersfÄrd ihr« Mffkn tzer ZA -Jührung.

Einspruch de» StaateprLstdenten
Die Uebernahme der Geschäfte ist völlig ruhig verlaufen.

Staatspräsident Dr . Adelung hat an den Reichslnnenminl»
ster Dr . Frtck einTelegramm  gerichtet , in dem er dem
Minister von der Uebergabe der Pollzeigeschäfte an Dr.
Müller Kenntnis gibt und gleichzeitig Einspruch  gegen
diese Maßnahme erhebt . .

In ganz Hessen haben die Nationalsozialisten von den
amtlichen Gebäuden Besitz ergriffen.

Negienrngsumbildung ohne Neuwahl?
Der der NSDAP , angehörende Landtagspräsident Dr.

Werner  hat in einer Unterredung erklärt , daß niemand
außer der Regierung Adelung Neuwahlen wünsche. Sol¬
cher bedürfe es aber nicht.

E» lei möglich, daß der hessische Landtag schon am Frei,
tag dieser Woche zusammentrete , um die neue Regierung zu
bilden. Reichsinnenminislex Dr . Frick komme am Donners¬
tag nach Frankfurt a. M -. um in der Festhalte zu sprechen-
Lei dieser Gelegenheit werde man endgültige Beschlüsse
fassen. ,

Der Wunsch der Nationalsozialisten sei, lediglich einen
Minister zu bestellen und die Ressort » durch Ministerial¬
direktoren verwalten zu lassen.

Das Zentrum  habe sich bereit erklärt , einen national¬
sozialistischen Staatspräsidenten zu wählen und teils posltco,
teil tolerierend eine nationalsozialistische ' Regierung zu
stützen.

von dieser Sachlage ausgehend hat LandlagSpräsidenl
Werner dem Staatspräsidenten Adelung  am Montag
nahegelegt . aus sein Amt zu verzichten , da man nicht wün¬
sche. daß dieser Tag durch Zwangsmaßnahmen einen Miß-
klang,erleide . E » sei keine Schande der Mehrheit weichen ju
müssen und er könne deshalb seinen Rücktritt unbeschadet
einer Ehre erklären . De Adelung meinte dagegen , er könne

leinen Rücktritt mit » ückiilbt auf die verkakkuna nickt erkla.

reii . worauf Dr . Werner erwtverte . vay er fernen « usiraa
al » erledigt ansehe und alle Verantwortung für die Ent¬
wicklung der Dinge nunmehr auf die aeschäftsführende Re¬
gierung falle.

Verhandlungen ln Baden
Karlsruhe , 7. März.

Zwischen Nationalsozialisten und Zentrum fanden Der
Handlungen wegen einer Nealerungsumbildnna statt . Dil
Nationalsozialisten verfolgten dabei das Ziel einer alsbal

IUI UHU gcmiuill -UV »-
cgierungsumbildung statt . Die

_ . __ i dabei
dlgen Neuwahl  des Landtages.

Von zuständiger Stelle wird darauf hingewiesen , daß
die in der Landeshauptstadt umgehenden Gerüchte , wonach in
Baden ein R e i ch s k o m m l s s a r eingesetzt werden soll,
nicht den Tatsachen entsprechen.

O

Protestkundgebung ln Württemberg
Stuttgart , 7. März . Die Nationalsozialisten hielten auf

dem Marktplatz eine Protestkundgebung gegen die würt-
tembergische Regierung , insbesondere gegen den Siaatsvrä-
fidenten Dr . Bolz  ab , in der der Gauleiter der NSDAP,
von Württemberg , Landtaasabgeordneter Murr , die würt-
tembergische Regierung aufforderte , sofort abzutrelen.

O

Rücktritt der schaumburg -Ilpplschen « eglerung
Bückeburg . 7. März . Die schaumburg -lippische Landes¬

regierung ist mit Rücksicht auf die veränderten politischen
Machtoerhältnisse zurückgetreten . Der Landtag wird sofort
zusammentreten , um über sein« Auflösung und die Reuivah-
len Beschluß zu fassen.

Sin Aufruf der Zentrumspartei
Köln , 7. März . Die „Kölnische Bolkszeitung * veröffent¬

licht einen Aufruf des Bartrivorstandes der Zentrumspar¬
tei . In dem es u. a . heißt : «Unaebrochen und Innerlich ge¬
festigt steht die politische Kraft des deutschen Zentrums.
Diese Kraft für eine nationale Entwicklung einzusetzen, die
Volk und Vaterland die notwendige innere Einheit und Be¬
friedung gibt und allein wirtschaftlichen Aufstieg gewährlei-
sten kann , ist die Aufgabe der Führung . Die deutsche Zen-
trumspartei ist am 30 Januar aus der Mitwirkung
an der Regierung ausaeschaltet  worden . Au»
dem nationalen Leben  kann sie nicht ausge¬
schaltet  werden.

Oi « Naggenfrage
Meder dl« alten Reich- sarden?

Berlin , 7. März.
(Ei ist däckit zn rechnen, daß im Reichstag der Antrag

auf Wlederetnfühenng der alten Reichafarben Schwarz -weiß
rat gestellt wird . Da er sich"aber um ein« Verfassungsind «-
rung handelt , müßte zur Erreichung einer Zweidrittelmehrheit
hierfür auch da» Zentrum und di« Bayerisch « Voik,Partei
flfwvnHin PCCDvl ».

Der stellvertretende Vorsitzende der D e u t s chn a t i o n a-
len Partei,  Pr . von Winterseid , hat ' an den Reichskanzler
ein Schreiben gerichket, in dem er unter Hinweis auf die Far¬
ben schwarz-weißrot dem Wunsche weitester Bolkskreise Aus¬
druck gibt , dem Umschwung der polttischen Verhältnisse auch
in den äußeren Symbolen der Reichsgewalt Rechnung zu tra¬
gen. ° -

Der Kyffhäuserbund  hat ein« Erllärung erlassen,
in der er seiner Freud « darüber Ausdruck verleiht , daß die
Reichsregizrung die Wiedereinführung der alten Reichsfarbeu
plane , ^ ,

Die Hakenlreuzfahne
In vielrlt weiteren Orten des Reiches wurden auf öffent¬

lichen Gebäuden Halenkreuzfahnen gehißt . Dem Oberbürger¬
meister von Münster  mußte der Schlüssel zum Rathaus
mit Gewalt  entrissen werden . In einem Telegramm an
Minister Göring hat die NSDAP , daraufhin um Leur-
laubung des Oberbürgermeisters und um Entsendung eines
Staatskommisfars ersucht.

Reichsminister Göring , Reichskommisfar für da» preußi¬
sch« Ministerium de» Innern , hat an di« OberprSjidenten

ven Wider  st and  entgegenzusetzen.

Das Kasseler Gewerkschastshaus beseht
Kassel. 8 . März . Eine Abteilung von SA -Leuten zog

mit klingendem Spiel nach dem Gewerkschaftshaus . Die
Führer gingen , ohne Widerstand zu finden , in das Haus
hinein und warfen die Vorgefundenen Flugblätter und Pa¬
piere mcf die Straße , wo sie verbrannt  wurden . Auf
dem Gewerksthaftshause wurde die Hakenkreuzfahne
gehißt . Der Leiter der nationalsozialistischen Betriebszellen-
Organisation , Stock , erklärte dann in einer Ansprache , daß
in der kommenden Woche der E i n z u g d e r N S B O. in
das Gewerkschaftsbüro stattfinden werde . Darauf zog d :̂
Abteilung zum Martinsplatz , wo ein Holzstoß  errichte,
wurde , auf dem die im Gewerkschaftshaus Vorgefundenen
roten Fahnen und ein Bild scheidemanns  ver¬
brannt wurden.

Straßenkampf in Aliona
Eln Fackelzug überfallen . — 3 Tote , 14 Verletzte.

Altona . 7. März.
Abends gegen 10 Uhr wurde ein Fackelzug der SA lm

Innern der Altstadt von Kommunisten lebhaft beschossen.
Im Anschluß daran entwickelte sich ein Straßenkampf . der
eine Stunde dauerte . Die Polizei mußte schließlich Panzer¬
wagen einsetzen . Die Kämme zogen sich durch mehrere Stra¬
ßen hin . Auch von den Dächern fielen Schüsse , Nachdem
SA -Abteilungen die Absperrungen übernommen hatten,
nahm die Polizei planmäßige Durchsuchungen  vor.
wobei zahlreiche Verdächtige festgenommen wurden.

Insgesamt wurden bisher drei Tote und vierzehn ver-
letzte festgestellt, darunter vier aktive polizeibeamie . vou
den Verwundeten sind drei schwerverletzt.

Hilfspolizist erschossen
Berlin . 7. Mürz . Ein Feuerübersall wurde früh gegen

3 Uhr auf den 25 Jahre alten Hilfspolizisten und SA -Mann
Kurt Eckert aus Berlin -Hobenlcbönbaulen vverübt . DurcU

zwei Bauä >sck»1ss« wurde Eckert schwer verletzt . Im Krankem
haus ist er he» Verletzungen erlegen . Auf die Ergreifung
der Mörder ist vom Polizeipräsidenlcn eine Belohnung vou
1000 Mark ansgesetzt.

SA -Mann von hllfspollzlst erschossen.
Peine (Prav . Hannover ), 7. März . In der Nacht war

es zwisä-en Reichsbannetleutei , und Nationalsozialisten zu
Plänkeleien gekommen . Als ein aus Peine herbelgerufcner
Hilfspolizist mit inem Motorrad ins Dorf kam, flüchteten
die Slccncnden , ohne die Halt -Rute des Hllfspollzlst «., zu
bec.ch' c„ Dieser feuerte in der Dunkelheit aus seiner Pistol«
-avei Lchiisie ab die den 22jährigen SA -Mann Boß trafen.
Boß ist gestorben.

politisch « Brandstiftung t
Kassel. 7. März . Durch einen großen Brand In der Do¬

mäne Wellingerode sind die umfangrelchen Wirtschaftsge-
vuuoe mit Inhalt eingeäschert worden . Das Bieh konnte ge¬
rettet ivcrden . Drei Kommunisten aus Sontra , die kurz vor
Ausbruch des Feuers in der Domäne anwesend waren , sind
als vermutliche Brandstifter verhaftet worden.

Wieder Einwohnerwehr ««
Vltrlin . 7. März . Im Landkreis Breslau sind setzt dle

ersten Einwohnerwehren gebildet morden . Die Gründung
dieser Selbstschntzoraaniscrtionen entspricht einer Anreaung/
die Reichsminlslcr Göring  gegeben hat . Die Einwohner¬
wehr «,, haben die Aufgabe , die Ueberwachung des Dorfes
frelwillig zu übernehmen und da » Eigentum der Dorfbe-
woh - -» z» schützen.

poltztstenmor- war vorbereitet1
(Eine sensationelle Feststellung.

Berlin , 7. März . Wie der „Angriff * berichtet , hat man
an Hand des im Karl Liebknecht -Haus gefundenen kommu¬
nistischen Materials sensationelle Entdeckungen über die am
Tage des Stahlhelm -Volksentscheides 1931 erfolgte Ermor¬
dung der Polizeihauptleute Anlauf und Lenk gemacht.

Es wurde ein stark vergrößerte » Bld aufgefunoen . in
dem der Kopf de» Polizeihauptmann » Anlauf mit Rotstift
angezeichne » war . Gleichzeitig fand man Material , au » dem
einwandfrei hervorgeht , daß diese Ermordung der pollzjel-
osfiziere von kommunistischer Seite vorbereitet und organi¬
siert worden war

Lebenslänglich für den Neichstagsbrandstister?
Berlin . 7. März . Gegen den bei der Brandstiftung im

Reichstagsgebäude festgenommenen van der Lübbe ist auf
.Antrag des Oberreicysanwaltes die gerichtliche Vorunter¬

suchung wegen Hochverrate » ln Tateinheit mit schwerer
Brandstiftung eröffnet worden . Für Verbrechen dieser Art
kann nach dem Gesetz lebenslänaliche Zucht-
ha u s st r a f e verhängt werden.

Koch keine AufrLumnngsarbeiten «m Reichstag
.Die Aufräumunasarbeiten konnten bisher im Reichs¬

tag nicht in Angriff genommen werden , da noch immer
stark besuchte Führungen  durch den ausgebrann¬
ten Reichstag stattfinden . Die Berwaltungsarbeit der
Relchstagsbllros wird wieder in normaler Weile durchge¬
führt . Don den Fraktionen  ist bisher nur den Natio¬
nalsozialisten und den Deutfchnationalen die Benutzung ihrer
Arbeitszimmer wieder gestattet worden-

Ein Notetai für bas Belch
Durch den Reichstag oder Notverordnung?

Berlin . 7. März.
Am 31. März läuft das Rechnungsjahr 1932 ab und da¬

mit auch die Gültigkeit des Etats für 1932 . der im Wege
der Notverordnung verkündet worden war.

Line Fertigstellung de« Reichsetat » für 1833 ist bl, zum
1. April keinesfall » zu erwarten . Die bisher geleisteten vor-
arbeiten haben insofern an Bedeutung verloren , als infolge
de» Regierungswechsels die Grundlagen de» Reichsetats
eine Veränderung erfahren werden.

Wie verlautet , ist damit zu rechnen , daß sich da » Reich,
wie im Vorjahre , zunächst mit einem Nothaushalt für die
drei Monate April , Mai und Juni behelfen wird . Die da¬
durch gewonnene Zeit wird dann dazu benutzt werden , den
neuen Reichshaushaltsplan endgültig aufzustellen . Im
vorigen Jahr wurde der Notetat gleichfalls durch Notver¬
ordnung festgestellt . Ob man diesmal den gleichen Weg ein»
fchlagen oder den Notetat durch den Reichstag verabkchieden
wird , ist noch nicht bestimmt.

Oer neue polnische Rechisbruch
Di « Besatzung der Westerplatte.

Berlin , 7. Mörz.
Das Vorgehen der polnischen Regierung in Danzig , dle

Verstärkung der Wachinannschafte » auf der Westerplatte , stellt,
wie in unterrichteten Kreisen zum Ausdruck gebracht wird,
einen glatten Rechtsbruch dar . Nach den Abmachungen darf
Polen auf der Westerplatte lediglich zwei Offiziere , 20 Unter¬
offiziere und 60 Mann unterhalten . Polen hat das Recht,
ein Ersuchen um Verstärkung dieses Bestandes dem Völ¬
kerbundskommissar  zu unterbreiten , der eventuell di«
Entscheidung des Bölkerbundsrates anrufen kam«. Ein der¬
artiges Ersuchen Polens ist nicht erfolgt.

E » wird nun Sach « des Völkerbundskommissar » und der
Danziger Regierung sein, di« Angelegenheit weiter zu ver¬
folgen . Deutschland wird selbstoerstindlich im Rehmen der
Aktion vor dem Bölkerbundsrat auf bas Entschiedenste den
Danziger Standpunkt unterstützen.

Es handelt sich bei der ganzen Angelegenheit nicht we,-
ter darum , ob eine mehr oder weniger grotze zahlenmätzige
Verstärkung der polnischen Besatzung auf der Westerplatte
erfolgt , sondern vielmehr uni die Tatsache , datz Polen mit
der Mahnahme lediglich das Ziel verfolgt , Danzig Ge¬
walt a n z u t u n.

Leichenzug beschossen
Lin Toter , sechs verwundete.

Düsseldorf , ö. März . Dienstag nachmittag fand die
feierliche Beerdigung des bei einem kommun Pichen Ueber-
fall durch einen Schuß getöteten Sri -Schar üyrer » 3ulius
Kosmann stall Als der Zug bic Kavallerleslrabepasilerle.
wurde er von Kommunisten aus Dachfenstern und Keller¬
luken beschossen. Die Polizei erwiderte da» Feuer . Line Per¬
ion murb» npfätel  6 wurden verletzt. .



4. Fortsetzung . Nachdruck verboten

In de» nächsten Tage » besichtigte Fritz Lohgarten die
Villa am Pfeilsring . Er hatte gegen vier Uhr den Archi¬
tekten bestellt , der auch hier gleich noch nach dem Rechten
sehe» sollte . Es war aber alles in bester Ordnung . Und
die Möbel , die den Damen lieb waren , die sollten sie sa
mit hierhernehmen können . Trotzdem hier eigentlich schon
genug Herumstand . Aber Lohgarten wollte sich nicht klein¬
lich zeigen gegen die Damen . Mochten sie ruhig mit¬
nehmen , was ihnen gefiel l Sie würden hier sehr gut
untergcbracht sein , und wenn sie vernünftig wirtschafteten,
dann würde eS ihnen ja auch an nichts fehlen.

Ein schöner alter Garten gehörte dazu . Um dieses
Gartens willen hätte Lohgarten selber gern hier gewohnt.
Die alten verwitterten Figuren , der Brunnen , die ur¬
alten Bäume , die das Haus beschatteten , und die vielen
Rosenstöcke , die im Sommer einen berauschenden Duft von
sich gaben — alles wunderschön.

In Gedanken verloren blieb Lohgarten stehen , wäh¬
rend der Architekt sich begeistert über die steinerne Figur
am Brunnen beugte.

LohgartenS Blick ruhte auf einer blassen , halbcrblühten
Rose , die auf schlankem Stengel schwankte , während
ringsum ihre schönen stolzen Schwestern verblüht waren.

Und Fritz Lohgarten dachte an das schlanke Mädelchcn
mit dem feinen , blassen Gesicht — das Kind , das er aus
einer furchtbaren Umgebung in ein geordnetes Leben
hinein gerettet hatte.

Daran dachte Fritz Lohgarten , während er still die
blasse , schöne, halbcrblühte Rose betrachtete . Er erwachte
wie auS einem Traum , als ihm der Architekt bedauernd
sagte:

„Ich an Ihrer Stelle würde selber hier wohnen , Herr
Lohgarten . Dieser Garten und auch das Haus sind ein
Paradies . So still und abgelegen und voll Schönheit.
Meinen Sie nicht ?*

»Ich bin ganz Ihrer Meinung , Herr Kornmüller , aber-
mein Vater bestimmte die Villa für meine Stiefmutter,
so lange sie lebt und sich nicht wieder verheiratet . In
meinem Besitz bleibt die Besitzung ja sowieso .*

„Das ist gut . Ich würde später doch hierher über¬
siedeln , Herr Lohgarten . Rur nicht etwa mal verkaufen,
ja nicht ! Die Marmorfiguren im Treppenhause haben
allein ungeheuren Wert .*

„Rein , ich habe noch nie an einen Verkauf gedacht *,
sagte Lohgarten.

Sie gingen dann zusammen zu Fuß zurück, weil die
Sonne warm schien und eine reine , klare Luft war . Die
Herren besprachen nun noch dies und jenes über das Haus
in der Gcorgenstraße , wo die Lohgarlens jetzt wohnten.

„Wenn die Damen dann schon bald in die Villa über¬
siedeln könnten , wäre es mir sehr angenehm , denn ich
nähme gern diese letzten schönen Herbsttage wahr . Es
trocknet alles besser ans *, meinte der Architekt.

Sic tranken bei Stiller noch einen Jngclheimer und
trennten sich dann.

* . *
Hilma hatte sich schon mehrere Male zufällig mit Alten-

dorf getroffen . Und man sprach darüber . Aber sie küm¬
merte sich um nichts . Sie war wie alle älteren Mädchen
vollständig verbohrt und keiner vernünftigen Vorstellung
.zugängig . Die Mutter versuchte es doch immer wieder,
ihr eine Ehe mit dem Sänger auszureden . Aber Hilma
lachte nur ärgerlich und nervös.

„Ach, Mama , das sind gänzlich veraltete Ansichten,
glaub es mir . Und glaubst du wirklich , daß man ihm hier
in irgendeiner Familie einen Korb geben würde , wenn eS
ihm einfiele , um eines dieser Gänschen zu werben , deren
Mütter jetzt hinter mir her zischeln ? Ich denke nicht daran,
mir dlesr Chance durch irgendwelche Bedenken zu zer¬
stören .*

Da schwieg die Mutter endlich still , aber sie sah mit
Sorge in die Zukunft . Dabei wuchs in ihr der Zorn auf
den Stiefsohn höher und höher . Er , nur er war schuld
daran , daß Hilma sich in dieses Abenteuer stürzte . Wäre
sie seine Frau , dann wäre alles anders , dann wäre ste
geborgen vor allem , was ste, die Mutter , jetzt in der Zu¬
kunft sah und für die Tochter befürchtete.

ES war ein sehr ungemütliches Beisammensein , daS
die LohgartenS in diesen Wochen führten . Und sie sehnten
zuletzt alle drei das Ende dieses ZusammcnwohnenS
herbei.

An einem trüben , kühlen Tage siedelten die Damen
dann nach dem Pfeilsring über . Aber Frau Lohgarten
war eS, als sei dieser Tag der Anfang einer langen Kette
von unsagbaren Widerwärtigkeiten , wenn nicht noch von
Schlimmerem.

Hilma aber freute sich, daß man Heinz nun schon bald
zum Tee bitten konnte.

Die Damen hatten sich sehr kühl , fast feindlich von
Fritz verabschiedet.

Am Abend stand er dann allein in dem großen , schönen
Tpetsezimmer , und in ihm war ein Gefühl der Ruhe.
Dieses Gefühl überwog vorerst alles andere.

Er brauchte diese Ruhe . Das fühlte er in diesem
Aug »blick ganz klar und deutlich . Die nervösen Launen
ver ? » en batten ihm und früher auch dem Vater viel
zu scha lemacht . Aber eben weil die beiden Lohgarten
jeden Si .. ..aal nach außen hin vermieden sehen wollten,
so ueßen sie diese Launen stillschweigend über sich
ergehech

Nnn waren ste sortl
Er würde auf einige Monate verreisen , und dann

würde er ja sehen , was sich inzwischen entwickelt haben
würde.

Der Direktor Grabner erhielt Vollmacht ; er war ja
schon des alten Herrn Lohgarten rechte Hand gewesen . Die
beiden alten Herren hatte eine treue Freundschaft ver¬
bunden . Bei Direktor Grabner war alles in den besten
Händen , und zudem hatte er strengste Anweisung , den
Chef sofort zurückzurufen , wenn ihm irgend etwas ver¬
dächtig sei.

An einem Abend , an dem schon ein recht kalter Wind
über die Gärten herüberwehte , fuhr Fritz Lohgarten zum
Bahnhof . Run würde er Weihnachten draußen in der
Welt sein . Es war ain besten so!

Rur am Weihnachtsabend nicht einsam und verkästen
daheim sein ! Wenn er zurückkam . dann wollte er ganz
ernsthaft eine Heirat erwägen . Vielleicht Erika Gerlach?
§ie war ein liebes , nettes Geschöpf und immer so be-
scheiden , trotzdem ihr Vater ein sehr wohlhabender Mann
war . Er würde ja sehen.

Fritz Lohgarten sah zum Fenster hinaus . Die letzten
Lichter der Stad « versanken im Dunkel , und der Zug raste
jetzt durch die stille , weite Heide.

Viertes Kapitel.

Sechs Jahre waren vergangen . Sechs lange , sorgen¬
schwere Jahre ! Fritz Lohgarten war es , als seien es nicht
sechs, sondern zwanzig Jahre , in denen er sich verzweifelt
mühte , den alten Glanz und Ruf der Lohgarten -Werke zu
erhalten.

Es war ihm nicht gelungen ! Mit anderen zugleich
sank die stolze alte Firma ins Nichts.

Eine kleine Fabrik ! Gerade so, daß ste den Besitzer
und einige Arbeiter ernährte!

Eine Firma , die sich in all den Jahren erhalten hatte.
Jahre , die andere stolze Firmen längst das Dasein ge¬
kostet halten.

Fritz Lohgarteß wußte , wer ihn ruinierte . Und hatte
es doch nicht aufhalten können.

Heinz Altendorf!
Der Dämon seines Lebens I Den er nicht fasten konnte.

Jetzt weniger denn je ! Denn er war ja sein Schwager
geworden.

Hilma führte ein Höllendasein , aber ste liebte diesen
Mann und war nicht zu bewegen , sich von ihm zu trennen.
Die Mutter litt mit ihr , dennoch brachten die beiden
Frauen es fertig , nach außen hin zu verbergen , wie es
in dieser Ehe aussah . Aber man wußte cs ja durch daS
Benehmen Altendorfs.

Er hatte jetzt kein festes Engagement mehr , er reiste
nur ab und zu auf einige Monate fort . Plötzlich war er
dann wieder da . Er lebte vollkommen mit von dem , waS
Fritz Lohgarten den beiden Damen zukommen ließ . Mit
Altendorf sprach dieser nie.

Lohgarten , von Beruf Chemiker , saß oft des Nachts
ln seinem Laboratorium . Er hatte einen Farbstoff er¬
funden , der , wenn eS gelang , Verwertung für ihn zu
finden , ihn nach und nach wieder zu einem wohlhabenden
Manne machen konnte.

Er hatte Geschäftsverbindungen angeknüpft und er¬
wartete einen Direktor der Scheller -Werke aus Schlesien.

Fritz Lohgartens blondes Haar war an den Schläfen
leicht ergraut , sonst aber sah man es ihm nicht an , was
er in diesen sechs Jahren gelitten hatte.

Noch immer war er ledig . Und er war heute froh , es
noch zu sein . Er würde nun wohl auch Junggeselle
bleiben.

Wenn er das große Bild seines Vaters betrachtete,
dann dachte er wehmütig : Wir haben viel Geld verloren,
Vater , aber die Ehre , die ist der alten Firma geblieben
trotz aller Machenschaften , und daher kannst du in Frieden
ruhen . Vielleicht könnte ich heute reicher sein als ich je
gewesen ; aber Ehre im Leib hätte ich wohl nicht haben
dürfen , denn der eine Weg , der mir geblieben wäre , der
wäre nicht ehrenhaft gewesen . Und so denke ich» daß ich
ganz in deinem Sinne gehandelt habe , Vater . —

Lerhoffl Oder Altendorf ! Das Rätsel seines Lebens!
Die Firma Lerhoff war auch zugrunde gegangen . Ste

hatte noch Millionenschulden htnterlqflen . Und Heinz
Altendorf -Lerhoff war heute ein Bettler , wenn ihn die
beiden Frauen in der Villa am Pfeilsring den Laufpaß
gaben . Und er schämte sich nicht , den Tyrannen heraus¬
zukehren und vom Geld der beiden Frauen zu leben.

Wer das fertigbrachte!
Fritz Lohgarten hätte am liebsten verächtlich auS-

gespuckt, wenn er an diesen Menschen dachte . Doch jetzt
war es vollkommen ausgeschloffen , gegen ihn etwas zu
unternehmen . Er gehörte mit in die Familie Lohgarten,
und man mußte sehen , mit ihm fertig zu werden . Bor
einigen Tagen war die Stiefmutter hier gewesen und
hatte ihn um Geld gebeten.

Sie hatte die Bitte auch beinahe nicht herausgebracht,
denn sie wußte ja auch , wie sehr er sich einschränkte , um
wieder in die Höhe zu kommen . Er gönnte sich fast nichts.
Keine Reise , kein Theater — nichts . Wir eist Einsiedler
lebte er dahin.

Und nun kam ste ihm mit einer solchen Bitte . Er gab
schon iveit mehr , als was er eigentlich hätte geben dürfen.
Aber es ging nicht anders.

„.Heinz — will das antike Zimmer verkaufe » E >.
braucht Geld .*

Fritz Lohgarten sah seine Mutter starr an . Rach einer
Weile fragte er:

„So weit also ist eS schon ?*
Sie nickte.
Vor wenigen Jahren war sie noch eine sehr ansehn¬

liche Frau gewesen , heute hatte ste schneeweißes Haar und
ein altes , müdes , von geheimen Sorgen zermürbtes
Gesicht.

Sie tat ihm plötzlich unsagbar leid , obgleich er sich
sagen mußte , daß sie dieses Mitleid eigentlich nicht ver¬
diente.

„Du weißt , Mama , daß ich selbst nicht mehr viel habe,
doch das antike Zimmer — nein » das darf nicht fort . Ich
werde es kaufen , und es bleibt in deinem Besitz , solange
du lebst .'

Sie faßte seine Hand und drückte ste krampfhaft . Dann
sagte sie leise:

„Eigentlich ist doch jetzt schon alles gleich . Aber — es
gibt eben Dinge , an denen man hängt . Set nicht böse,
Fritz .'

Sie hatte sich ihm gegenüber ganz und gar verändert.
Fast schüchtern sprach sie mit ihm , wie diese einst so stolze,
selbstbewußte grau jetzt überhaupt einen verschüchterten,
nervösen Eindruck machte.

„Ich gebe dir das Geld gleich , Mama , und du be¬
stätigst mir , daß ich jetzt Eigentümer des Zimmers bin.
Ich habe meine besonderen Gründe , daß ich diese An¬
gelegenheit auf diese Weise regeln will .'

„Gewiß , Fritz , es ist ja auch sehr lieb von dir , daß du
uns hilfst . Ich — wollte dir schon immer etwas sagen,
Fritz . Heinz ist — dein Todfeind . Er hat eS sich sein
eigenes Vermögen kosten lasten , um dich zu ruinieren . Ich
saß neulich im Salon , es war schon dunkel , und ich — hatte
ein bißchen für mich geweint . Da kam Heinz . Ehe ich mich
ihm noch bemerkbar machen konnte , führte er ein wirres
Selbstgespräch , und da hörte ich, wie er sagte : .Bist du
zufrieden mit mir , Mutter ? Habe ich dich nun genug
gerächt ? Freut es dich nicht , daß ste nun arm geworden
sind, die Lohgartens ? Ich bin ' s mit ihnen geworden,
aber das schadet nichts , Mutter . Die Lohgarten -Werke sind

.zerstört . Und daS wolltest du doch !' — Dann ist er wieder
htnauSgegangen und hat so unheimlich gelacht .*

Fritz Lohgarten schwieg . AuS der Vergangenheit tat
sich etwas vor ihm auf . Sine plötzliche Helle umgab ihn.

Heinz Altendorf -Lerhoff rächte jemand , dem einst Un¬
recht getan worden war ! Seine Mutter also!

Er , Fritz Lohgarten , hatte aber doch diese Mutter
nicht gekannt . Weshalb warf Heinz Lerhoff seinen Haß
auf ihn ? Haßte ihn so, daß er sein eigenes vermögen
opferte , um ihn , den Erben der Lohgarten -Werke . zu
ruinieren?

Rätsel über Rätsel.
„Ich danke dir , Mama . Ich halte schon selbst den Ge¬

danken , daß Heinz Altendorf -Lerhoff einen Grund hat,
mich zu Haffen. Doch ich habe ihm den Grund dazu nicht
gegeben . ES muß da in der Vergangenheit etwas liegen,
was ich büßen soll. Run , wenn ein Mensch es sich sein
eigenes riesiges Vermögen kosten läßt , um einen andern
zu ruinieren , so ist daS weiter kein Kunststück, höchstens ist
ein solcher Haß bewundernswert . Ich werde aber Heinz
Altendorf beweisen , daß seine Macht jetzt, wo er arm ist,
ihr Ende erreicht hat . Er ist jetzt außer Gefecht gesetzt,
während ich trotz allem versuchen werde , mich wieder in
die Höhe zu bringen . Komme , wenn , du in Rot bist,
Mama !*

„Wie gut du bist, Fritz . Ich käme so gern , aber ich darf
Hilma nicht verlassen . Ich fürchte oft daS Schlimmste für
sie. Wenn sie sich doch von ihm lösen könnte , doch sie ist
wie behext . Und dabei — dabei — hat er sie neulich miß¬
handelt .*

»Dieser - - I*
Fritz Lohgarten knirschte mit den Zähnen . Doch er

fühlte sich machtlos dieser verbohrten Liebe der Stief¬
schwester gegenüber . Ste sprachen noch einige Worte mit¬
einander , nachdem sie das Geschäftliche geregelt hatten,
und dann begleitete Lohgarten seine Stiefmutter noch
hinunter,

„Du bist so stark und zuversichtlich , Fritz . Du kannst
nie ganz untergehen — du nicht *, sagte sie beim Abschied
und strich über seinen Arm . Es war wie eine scheue, ab-
bittende Liebkosung.

Er küßte ste auf die Stirn.
„DaS muß nun eben getragen werden , Mama . Es

läßt sich nichts ändern , wenn Hilma nichts geändert haben
will .'

Aus seinen Worten hörte sie, wie sehr ?r mit einer
Trennung einverstanden gewesen wäre . Doch dqran war
ja nicht zu denken . Hilma liebte ihren Mann , liebte ihn
abgöttisch und nahm ihn noch immer in Schutz , wenn di«
Mutter es einmal wagte , etwas zu sagen.

Manchmal dachte die Mutter : Ls ist doch ganz un¬
möglich , daß sie ihn noch liebt nach allem , was er sich ihr
gegenüber zuschulden kommen ließ . Vielleicht ist es doch
mehr die Angst vor den Menschen , vor dem Gerede , das
dieser Trennung folgen würde.

Wenn Heinz Altendorf -Lerhoff daun aber wieder ins
Zimmer trat , liebenswürdig lächelnd , schön und elegant,
dann dachte sie: Ist eS denn ein Wunder , wenn sie ihm
immer wieder von neuem verfällt ? -

Dabet vernachlässigte er seine Frau ln der sträflichsten
Weise , und Frau Lohgarten war überzeugt , daß er seiner
Frau vielleicht seit langem , nein , wahrscheinlich von allem
Anfang an untreu war . Doch ste hätte niemals gegen di«
Tochter einen Verdacht auSzusprechen gewagt.

So lief alles , seinen Gang , und doch wüßte Frau Loh¬
garten ganz , genau , daß eines Tages ein schreckliches Ende
da sein würde.

Sie hatte ihren Schwiegersohn im Verdacht , daß er
Morphium nahm ! Daß er vielleicht ohne Morphium über-

i Haupt nicht mehr existieren konnte. Aber auch diese Be-
i sürchtung schloß ste ängstlich in ihrem Innern ein.
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